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RFO Eulachtal: Notwasserkonzepte und Zugsunfälle
Ende März hat sich das 
Regionale Führungsorgan 
RFO Eulachtal zu seinem 
Frühlingsrapport getrof-
fen. Im Zentrum standen 
die Notwasserkonzepte 
der drei Gemeinden Elgg, 

Hagenbuch und Schlatt 
sowie die Ausbildung des 
Stabs. Bei den bearbeite-
ten fiktiven Szenarien han-
delte es sich um zwei «Un-
fälle Schiene» am Bahnhof 
Elgg.

HAGENBUCH Ende März konnte 
Stabschef Martin Erb fast den vollzähli-
gen Stab – bestehend aus dem Stabschef 
und aktuell 10 Dienstchefs – des Regio-
nalen Führungsorgans (RFO) Eulachtal 
im Kommandoposten beim Schulhaus 
Hagenbuch begrüssen. Das RFO wird 
gebraucht, wenn sich in den Gemein-
den Elgg, Hagenbuch oder Schlatt eine 
Krise, eine Katastrophe oder ein anderes 

grösseres Vorkommnis ereignet. Dazu 
zählen beispielsweise auch Trinkwasser-
verschmutzungen und extreme Trocken-
heit. Aus diesem Grund präsentierten 
die drei zuständigen Dienstchefs Adrian 
Widmer (technische Betriebe Elgg), Sam 
Burkhalter (technische Betriebe Schlatt) 
und Frank Müller (technische Betriebe 
Hagenbuch) die Notwasserkonzepte ih-
rer Gemeinden. 

Unfall-Szenarien «Schiene»: 
Personenzug und Gefahrengut

Für den zweiten Teil dieses Aus-
bildungsrapports hat sich Stabschef 
Erb zwei Szenarien einfallen lassen: 
Die Entgleisung eines Personenzugs 
(Schnellzug St. Gallen – Winterthur) 
um 7.40 Uhr sowie die Entgleisung ei-
nes Zugs mit Ethanol-Tankwagen. In 
zwei Gruppen diskutierten die Stabs-
mitglieder die beiden Szenarien und 
präsentierten ihre Erkenntnisse und of-
fenen Fragen anschliessend im Plenum. 
Wobei kann das RFO helfen? Worauf 
ist im Ereignisfall zu achten? Wie sind 
die Verantwortlichkeiten, wie die Ab-
läufe? Für den dritten und abschlies-
senden Teil des Morgens konnte Martin 
Erb einen ausgewiesenen Fachmann für 
ein Referat gewinnen. Martin Walther, 
Leiter SBB-Interventionsstandort St. 
Gallen, präsentierte und informierte 
fundiert und spannend über das Kri-
senmanagement der SBB, welche die 
Blaulichtorganisationen im Ereignisfall 
tatkräftig unterstützen. Der ganze RFO-
Stab lauschte Walthers Ausführungen 
so gebannt, dass man eine Stecknadel 
fallen gehört hätte.
Im Sommer trifft sich der Stab zum 
zweiten der drei diesjährigen Rapporte. 

STEPHANIE HUGENTOBLER
DC INFO UND MEDIEN RFO  EULACHTAL

Theater im Pflegezentrum

ELGG Die Seniorenbühne Frauenfeld 
führte das Lustspiel «Voll denäbe» im 
Pflegezentrum Elgg auf. Ein Theater-
stück, das es in sich hat und das zum 
Schluss kommt, dass Männer ein Lum-
penpack seien. Frauen übrigens auch. 

SEITE 3

Frühlingserwachen

REGION Auch wenn der April im Mo-
ment seinem Namen alle Ehre macht 
und uns ab und zu ein böses Erwachen 
beschert, so ist der Frühling doch da. Das 
beweisen die zahlreich eingeschickten 
Bilder. Geniessen Sie Teil zwei auf 

SEITE 4

Männerchor und jassen – das passt immer
Der Männerchor Aadorf 
war am Sonntag der Gast-
geber des traditionsreichen 
Bechtelistags-Preisjassens, 
einem der grössten Jass-
turniere in der Region. 
Der gelungene Nachmittag 
endete mit einer Überra-
schungssiegerin. 

AADORF Ja klar, der Bechtelistag ist am 
2. Januar. Wenn aber am normalen Da-
tum kein Anlass stattfinden kann, dann 

ist auch der 3. April ein schönes Datum. 
Weder der Männerchor noch die Spon-
soren und Jassfreunde störten sich am 
ungewohnten Termin. Die Ungewissheit 
über den Einfluss der immer noch lau-
fenden Coronawelle machte am Sonn-
tagmittag schnell der Freude Platz: 172 
Spielerinnen und Spieler kamen mit viel 
Vorfreude und guter Laune nach Aadorf 
und machten am 29. Jassturnier mit. Die 
zahlreichen Stammgäste liessen sich die 
gute Infrastruktur im Gemeinde- und 
Kulturzentrum Aadorf, die Chance, auf 
Spieler aus der ganzen Ostschweiz zu 
treffen und auf einen der schönen Preise, 
nicht entgehen.

Nachdem alle Spielerinnen ihr Standblatt 
erhalten hatten, eröffnete der Männer-
chor mit zwei Liedern den Nachmittag. 
So konnte sich auch der neue musikali-
sche Leiter Vincenzo Allevato den Jassern 
vorstellen und er wurde mit einem herzli-
chen Applaus begrüsst. Nach einer kurzen 
Ansprache durch den Präsidenten Tho-
mas Thalmann übernahm der Spielleiter 
Hansjörg Nägeli das Zepter und eröffnete 
nach einigen Erklärungen die Spiele. 

Die Spiele sind eröffnet

Ob hochkonzentriert oder mit lustigen 
Sprüchen, für die Jasser waren die vier 
Runden à zehn Spiele mit zugelosten Part-
nern ein echtes Vergnügen. Wem es nicht 
so gut lief, der freute sich zumindest über 
den feinen Znacht, der nach den Partien 
serviert wurde. Kurz darauf war auch schon 
die Rangliste mit einer überraschenden 
Siegerin bereit. Bei ihrer ersten Teilnahme 
am Bechtelistags-Preisjassen, räumte die 
Gossauerin Renate Gsell mit 4363 Punk-
ten gleich den ersten Preis ab. Ihre Freude 
war gross, immerhin war sie für ein paar 
Minuten stolze Besitzerin von zwei Fer-
keln. Diese tauschte Gsell dann aber – ver-
nünftigerweise – doch für den einfacher 
zu haltenden Geldpreis von 250 Franken 
ein. Den 2. Rang erspielte sich Karl Peter 
aus Sirnach und auf dem 3. Rang folgte 
Margrith Hohl aus Kollbrunn. 
Alle Jasserinnen und Jasser wurden mit 
einem Preis verabschiedet und viele gaben 

den organisierenden Sängern Komplimen-
te für die gute Organisation des Turniers 
zurück. Logisch, dass sie am 2. Januar 2023 
beim Jubiläum zum 30. Bechtelistags-
Preisjassen wieder in Aadorf sein werden.

THOMAS THALMANN

Rangliste und weitere Fotos unter 
www.maennerchor-aadorf.ch

Die glücklichen Sieger: Margrith Hohl 3., Karl Peter 2. und Renate Gsell 1. Rang (von links).

Rangliste
1. Renate Gsell, Gossau SG  4363
2. Karl Peter, Sirnach 4335
3. Margrit Hohl, Kollbrunn 4333
4.  Mario Margelisch, 

Winterthur 4307
5. Ruedi Hafner, Fehraltorf 4278

Die beiden Glücksbringer und Hauptpreise waren ganz zufrieden in ihrer Box. Bilder: zVg

Gebannt lauscht der Stab des RFO Eulachtal dem Referat von Martin Walther, Leiter SBB-Interventionsstandrot St. Gallen. Bild: Stephanie Hugentobler

IN EIGENER SACHE

Die «Elgger/Aadorfer Zeitung» er-
scheint in der Karwoche am Dienstag, 
12. April und Donnerstag, 14. April. 
Die erste Ausgabe nach Ostern er-
scheint am Donnerstag, 21. April.
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Unersättliche 
Parlamentarier in Bern
Es braucht schon 
eine gehörige Por-
tion Unverfroren-
heit, die hohen 
Entschädigungen 
der Bundesparla-
mentarier weiter 
anheben zu wol-
len. In der Vergan-
genheit wurden 
schon verschiede-
ne Versuche unternommen, die Arbeit 
der Parlamentarier höher zu entgelten. 
Ich denke, dass etwa 120’000 Franken 
für vier Mal drei Wochen Session und 
Kommissionssitzungen in den übrigen 
Monaten reichen sollten. Als Vorbild 
für eine Erhöhung diente wieder ein-
mal das Ausland. Nun wurde ein neuer 
Versuch unternommen. Diesmal unter 
dem Thema der Vereinbarkeit von Be-
ruf, Familie und Politik. 
Das Postulat von Yvonne Feri «Parla-
mentarische Arbeit auf Vereinbarkeit 
von Beruf, Familie und Politik prüfen», 
wurde im April 2019 überwiesen. Dar-
aufhin hat das Büro des Nationalrates 
eine externe Firma beauftragt, eine Um-
frage zu erstellen. Die Beantwortung 
der umfangreichen, suggestiven Fragen 
dauert mindestens eine halbe Stunde. 
Danach fühlen sich die Linken und 
Grünen sicher bestätigt, dass sie mehr 
Unterstützung benötigen, während die 
Bürgerlichen sowieso mehrheitlich auf 
die Karte der Eigenverantwortung set-
zen. Ebenfalls man kann davon ausge-
hen, dass bürgerliche Politiker für sol-
che Umfragen keine Zeit aufwenden, 
weil sie noch einer Arbeit nachgehen. 
Fehlt ihr Umfrageresultat aber bei der 
Auswertung, wird das Bild verfälscht. 
Die nachfolgenden Fragen sind aus 
dem Katalog kopiert und wurden nicht 
von der Verfasserin interpretiert. Sehr 
moderne Familienkonstellationen wur-
den offensichtlich bei der Frage: «Wie 
viele weitere elterliche Bezugspersonen 
hat ihr Kind?», in Betracht gezogen. 
Andere Frage: «Ist die Arbeitsbelas-
tung der parlamentarischen Verpflich-
tung sehr herausfordernd?» Wenn je-
mand das nicht schafft, hat er die Mög-
lichkeit, zurückzutreten. Weiter: «Sind 
die ausgerichteten Entschädigungen 
für Vereinbarkeit von Politik, Familie 
und Beruf ausreichend oder nicht aus-
reichend? Ist die Höhe der Beiträge an 
die Vorsorge ausreichend? Haben Sie 
Bemerkungen über Hindernisse zu 
Vereinbarkeit von Politik, Beruf und 
Familie? Wie haben Sie sich organi-
siert, stehen Sie einer Stellvertretung 
oder einer digitalen Teilnahme offen 
gegenüber?» Aha, hier soll vielleicht 
das Abstimmen im Homeoffice oder 

die Vertretung durch eine Kollegin ge-
fördert werden. Nächste Fragen: «Wie 
würde sich eine erhöhte oder zusätzli-
che Erhöhung der Entschädigung auf 
ihre Lebenssituation auswirken? Sollen 
persönliche Mitarbeiter in höherem 
Masse entschädigt werden? Sollen die 
Sitzungen morgens später starten und 
abends früher aufhören? Stehen Sie 
der Einführung eines Kinderbetreu-
ungsangebotes im Bundeshaus offen 
gegenüber? Sehen Sie zweckdienliche 
Möglichkeiten, die zeitliche Belastung 
des parlamentarischen Mandats zu re-
duzieren?»
Alles Fragen nach dem Motto: «Dörfs 
es bizli mehr si?» Das Gegenteil sollten 
wir anstreben. Würden die Entschädi-
gungen halbiert, würde man sich bei 
der Parlamentsarbeit aufs Wesentliche 
konzentrieren und wir hätten weniger 
Studienabbrecher als Vollzeitparlamen-
tarier. Sieht man sich die Vorstösse und 
verlangten Berichte der Parlamentarier 
an, welche von den Büros bearbeitet 
werden müssen, kommt man öfter zum 
Schluss, dass einige der Vorstösse ru-
hig weggelassen werden könnten. Der 
Betrieb im Bundeshaus würde effizi-
enter und günstiger. Mit weniger Ge-
setzen und weniger Bürokratie würde 
die Wirtschaft weniger geplagt und die 
Produkte für die Endverbraucher güns-
tiger. Kurz und bündig ist es nicht die 
Aufgabe des Staates, mit dem Geld der 
Steuerzahler für die Kinderbetreuung 
von Bundesparlamentarierinnen ver-
antwortlich zu sein. Zwei bemerkens-
werte Fakten sind, dass die Entschädi-
gungen in den ersten hundert Jahren 
unseres Bundesstaates nie erhöht wur-
den und dass nach dem Abbruch der 
Frühlingssession im März 2020 ein paar 
Politikerinnen der Linken nachfragten, 
ob das entgangene Sitzungsgeld trotz-
dem ausbezahlt werden würde.
Das Ganze zielt wahrscheinlich auf ei-
ne weitere Aushöhlung des Milizsys-
tems und einer Professionalisierung des 
Bundesparlamentes hin. Einmal begon-
nen, muss befürchtet werden, dass sich 
dies zu den Kantonen und schlussend-
lich auf die Gemeinden weiterziehen 
wird. Das Ausland ist Vorbild. 
Es ist aber genau die Bescheidenheit 
und unser Milizsystem, das uns den 
leider immer häufiger verschwinden-
den gesunden Menschenverstand be-
wahrt hat und unser Land erfolgreich 
gemacht hat. Vielen schwebt eine 
Parteienfinanzierung durch den Staat 
vor, was von manchen als gerechter ge-
halten wird. Lassen wir uns nicht von 
internationalen Vergleichen blenden. 
Bleiben wir bei unserem bewährten 
System.

Spektrumania

Therese Schläpfer

UNNÜTZES WISSEN

•  Die Nationalflagge mit den meisten 
Farben ist Belize (1981) mit zwölf 
 Farben.

•  Der erste Handyanruf wurde am 3. Ap-
ril 1973 in New York City getätigt.

•  Der Anglo-Sansibar-Krieg (1896) war 
der kürzeste Krieg aller Zeiten – er dau-
erte nur 38 Minuten!

•  Tim Berners-Lee schuf 1990 den aller-
ersten Webbrowser (World Wide Web).

•  Der Name «Sandwich» stammt von ei-
nem Aristokraten aus dem 18. Jahrhun-
dert, dem 4. Earl of Sandwich.

•  9310 Tweets werden jede Sekunde ver-
schickt.

•  Ameisenbären fressen deutlich mehr 
Termiten als Ameisen.

•  Mozart war ein Bayer, da Salzburg zu 
dieser Zeit zu Bayern gehörte.

•  Seelöwen können durch das Bespritzen 
mit Wasser verjagt werden.

QUELLE: NETZFUNDE

IN KÜRZE

Tausende zusätz-
liche Sitzplätze 
REISEN Die SBB erwartet über Ostern 
– insbesondere am Gründonnerstag, 
Karfreitag und Ostermontag – sehr ho-
he Passagierzahlen. Deshalb fahren an 
diesen Tagen insgesamt 24 zusätzliche 
Züge von der Deutschschweiz ins Tes-
sin und zurück. Weiter werden diverse 
Regelzüge mit zusätzlichen Wagen oder 
Zugseinheiten verlängert. Den Reisen-
den stehen so rund 31’000 zusätzliche 
Sitzplätze zur Verfügung. Die SBB kann 
trotz dieser Massnahmen nicht aus-
schliessen, dass es in Einzelfällen oder 
im Störungsfall zu hohen Frequenzen 
auf einzelnen Zügen kommen kann. 
Die zusätzlichen Züge sind im Online-
Fahrplan ersichtlich; erkennbar an den 
fehlenden Liniennummern. 
Reisenden, ab Zürich HB oder Basel 
SBB in Richtung Bellinzona oder Luga-
no, empfiehlt die SBB, die direkten Züge 
– ohne Umsteigen – zu benützen. Rei-
sende nach Locarno benützen die Ver-
bindungen mit Umsteigen in Bellinzona. 

(PD)

Verlosung
Wir verlosen einmal zwei Tickets 
des Zirkus Knie für die Vorstellung 
vom Gründonnerstag, 14. April, um 
19.30 Uhr beim «Teuchelweier» in 
Winterthur.

Teilnahme: Senden Sie bis am 
Dienstagmittag, 12. April ein Mail 
an redaktion@elgger-zeitung.ch 
mit dem Wortlaut «Knie Winter-
thur». 

Die Ticktes liegen uns in elektro-
nischer Form vor und werden dem 
Gewinner oder der Gewinnerin per 
Mail zugestellt.

(RED)
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So ein Theater im Pflegezentrum, voll daneben
Zum Glück nur auf der 
Bühne! Die Seniorenbüh-
ne Frauenfeld führte das 
Lustspiel «Voll denäbe» 
im Pflegezentrum Elgg 
vor zahlreich erschiene-
nem, erwartungsvoll tu-
schelndem Publikum auf. 
Ein Theaterstück, das es 
in sich hat und das zum 
Schluss kommt, dass Män-
ner halt einfach ein Lum-
penpack seien. Frauen 
übrigens auch. 

ELGG Ruedi lag sichtlich verkatert mit 
blutender Kopfwunde auf dem Sofa und 
schlief seinen Rausch aus. Bevor das Pu-
blikum den Grund für seinen desolaten 
Zustand erfahren konnte, begrüsste Ma-
ja Berger, die Leiterin der Aktivierungs-
Therapie, die Anwesenden und stimmte 
sie auf das bevorstehende Stück ein – 
schliesslich habe man schon hie und da 
ein Theater mit seinen Mitmenschen; 
dem konnten die meisten beipflichten. 
Und manchmal würde man sich auch 
voll danebenbenehmen. Das Gute dar-
an sei nur, dass man es selbst oft nicht 
merken würde. Mit diesen Worten gab 
sie die Bühne und damit den Blick auf 
den schnarchenden Ruedi frei. So war 
bald zu erfahren, dass der Gute nach 
einer Versammlung nicht den direkten 
Weg nach Hause genommen hatte, son-

dern eher den indirekten. An diesem lag 
die «Burg-Bar». Dort schaute er etwas 
zu lange ins Glas und die blauen Au-
gen von Barmaid Natascha. Es endete, 
wie es enden musste: Betrunken stol-
perte er – endlich zu Hause – auf der 
Treppe und schlug sich den Kopf auf. 
Zu allem Überdruss hatte er irgendwo 
sein Portemonnaie verloren, aus dem er 

doch grad just an diesem Morgen seiner 
Frau das Haushaltsgeld hätte auszah-
len müssen. Nur, seiner Frau konnte 
er das nicht erklären, da sie für solche 
Eskapaden überhaupt kein Verständnis 
gehabt hätte. So beschloss er, ihr eine 
faustdicke Geschichte aufzutischen: 
Er habe Überstunden machen müssen 
und auf dem Heimweg sei er von zwei 

Halunken überfallen, niedergeschlagen 
und seines Geldbeutels beraubt worden. 
Vor Schreck habe er jetzt seine Stimme 
verloren – er schrieb ihr in knappen Wor-
ten auf einen Zettel, was passiert war. 
Kaum aus dem Raum, bat er wehklagend 
seinen Freund Kurt um Hilfe, der mit 
schnellen Lösungsvorschlägen Ruedi 
aus der Misere retten wollte. Die beiden 
machten die Rechnung ohne die Schlau-
heit und das Misstrauen der involvierten 
Frauen. Diese verbündeten sich nach an-
fänglicher Abneigung und gegenseitiger 
Überhäufung von Vorurteilen und ent-
wickelten durch ihr Kennenlernen eine 
gewiefte Strategie, das Lügengebilde der 
Männer zum Einsturz zu bringen. Dieses 
entpuppte sich als nicht allzu tragfähig 
und stürzte nach kurzer Zeit ein und 
alles flog auf. Ausgelöst durch die Ehr-
lichkeit von Natascha, die der Ehefrau 
das in der «Burg-Bar» gefundene Porte-
monnaie vorbeibrachte und ihr erzählte, 
wie dieses in ihren Besitz gelangt war. 
Die Damen spielten das böse Spiel eine 
Weile mit, um dann dem Ganzen ein 
fulminantes Ende zu setzen. 

Ein Stück mitten 
aus dem (Männer-)Leben

Das Stück war gespickt mit witzigen 
Sprüchen, die dem Publikum immer 
wieder spontane Bemerkungen, Zu-
stimmung und laute Lacher entlock-
ten. So etwa die Feststellung von Rue-
di, dass er halt an einer Lederallergie 
leiden würde: Immer, wenn er am 
Morgen mit den Schuhen an den Füs-

sen aufwachen würde, habe er solche 
Kopfschmerzen. Auch die Fürsorge 
seiner Ehefrau, die ihm einen beson-
deren Tee gemacht hatte, in den sie 
Rizinusöl gab, um die Stimmbänder 
zu schmieren, löste lautes Gelächter 
und einige Kommentare im Saal aus. 
Von den Schauspielern war nach dem 
Spiel zu erfahren, dass sie sich oft wie-
der hätten auf den Text konzentrieren 
müssen, weil die Kommentare aus dem 
Publikum sie belustigt und manchmal 
etwas «drausgebracht» hätten – aber es 
sei eine enorme Freude gewesen, vor 
einem so engagierten Publikum spielen 
zu dürfen. Zum Glück hatten sie eine 
zuverlässige Souffleuse an ihrer Seite, 
damit die Spielenden wieder die richti-
gen Worte fanden, wenn sie den Faden 
verloren hatten. Von den Bewohnerin-
nen und Bewohnern waren nach dem 
Applaus ebenfalls nur lobende Voten 
zu vernehmen, so meinte etwa eine Da-
me: «Das war sehr lustig und hat gut-
getan, wieder einmal herzhaft gelacht 
zu haben». Einem Statement, dem die 
Umstehenden nur beipflichten konn-
ten. Es waren rundum nur zufriedene 
Gesichter zu sehen und wahrscheinlich 
grinst so mancher später in sich hinein, 
wenn ihm die eine oder andere Pointe 
wieder in den Sinn kommt.
Abschliessend wurde die Seniorenbüh-
ne mit grossem Applaus verabschiedet 
und Maja Berger informierte noch über 
den nächsten wichtigen Anlass: Bald ist 
Maitanz! 

MARIANNE BURGENER

Stabsübergabe erfolgt
Die zwölfte Generalver-
sammlung des Vereins 
Ostschweizer Solisten- und 
Ensemble-Wettbewerb 
stand ganz im Zeichen der 
Stabsübergabe. Kurt Bau-
mann übergab das Präsi-
dium dem Ettenhausener 
Roman Engeler.

REGION 16 Jahre amtete der Sirnacher 
Gemeindepräsident und Kantonsrat 
Kurt Baumann als Präsident des Vereins 
Ostschweizer Solisten- und Ensemble-
Wettbewerb (OSEW). Vor etwas mehr 
als zwanzig Jahren als lose Vereinigung 
gegründet, organisierte sich der OSEW 
vor zwölf Jahren zu einem Verein mit 
dem Zweck, jährlich einen mittlerweile 
schweizweit und gar über die Landes-
grenzen hinaus bekannten Musikwett-

bewerb zu organisieren. An der zwölften 
Generalversammlung übergab Baumann 
nun das Präsidium an Roman Engeler 
aus Ettenhausen. Mit Verena Fehr, 
knapp zwanzig Jahre lang als Geschäfts-
stellenleiterin organisatorischer Dreh- 
und Angelpunkt des OSEW, trat ein 
weiteres Vorstandmitglied zurück. Gar 
seit Beginn war Christian Graf (Meilen) 
als Chef des Rechnungsbüros dabei. Die 
drei Zurückgetretenen wurden zu Ehren-
mitgliedern des Vereins ernannt. Weiter 
verabschiedeten sich mit André Schmid 
(Sirnach) sowie den Musikkommissions-
Mitgliedern Suzanne Büeler (Meilen) 
und Laszlo Tömösközi (Winterthur) 
drei weitere Personen aus ihren Verant-
wortungsbereichen des OSEW. Fiona 
Saladin (Gossau) zeichnet neu für das 
Sponsoring verantwortlich, Eugen Kolb 
(Amriswil) betreut das Personelle und 
das Programmheft. Das Rechnungsbü-
ro führt zudem neu von Diego Imhof 
(Uttwil).

Ausgeglichene Rechnung, 
negatives Budget

Die von der Aadorferin Barbara Zehnder 
vorgelegte Jahresrechnung, schliesst mit 
einem kleinen Gewinn von 500 Franken 
ab. Das Budget für das laufende Jahr rech-
net mit einem Verlust von 5000 Franken. 
Die umfangreichen Vorbereitungen für 
den diesjährigen Wettbewerb, der am 
10. und 11. September in Sirnach über 
die Bühne gehen wird, sind bereits ange-
laufen. So wurden die Anmeldeunterla-
gen verschickt, die ersten Anmeldungen 
sind bereits eingetroffen und auch hin-
sichtlich der Stückwahl hat die Musik-
kommission schon etliches vorbereitet. 
Vorstand und Musikkommission des 
OSEW hoffen, dass nach zwei Jahren 
mit Corona-Einschränkungen der Anlass 
wieder unter normalen Verhältnissen 
durchgeführt werden kann.

(MITG)

Der lädierte Ruedi verstrickt sich immer mehr in sein fragiles Lügengebilde.

Die Seniorenbühne Frauenfeld wird mit einem verdienten, grossen Applaus verabschiedet. Bilder: Marianne Burgener

Kurt Baumann (rechts) übergibt das Präsidium dem Ettenhausener Roman Engeler. Bild: zVg
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Frühlingsfrische, 
farbenfrohe Region
REGION Farbenpracht, Lebensfreude und kitzelnde Sonnen-
strahlen: Ja, Frühling ist es! Zartes Grün, Knospen voller Saft und 
Kraft, leuchtende Frühlingsblumen und weitere Frühlingsboten 
aus Wald, Feld und Flur haben Sie für uns eingefangen, liebe 
Leserinnen und Leser. Einfach herrlich; vielen Dank für diese 
tollen, vielfältigen Impressionen! Schön, dass sich wiederum ei-
nige Personen neu inspirieren liessen und erstmals mitgemacht 
haben.

Wunderbar, wenn Sie (auch) für unsere nächsten Fotoseiten Ihre 
Beiträge einsenden. Das neue Thema ist ein ganz besonderes: 
«Von Herzen!» Wir freuen uns auf Ihre Ideen, Ihre Kreativität und 
wachen Augen – kurz, auf Ihre «herzlichen» Fotos aus der Region. 

Senden Sie Ihre Bilder an 
Stephanie  Hugentobler, info@werbetexte.ch

Er ist endlich da!
Sieh nur wie schön die Blumen blühn,
sieh der Sonne erste Strahlen,
sieh auf der Wiese satt und grün,
zwei Vöglein sich im Grase aalen.

Ein Schmetterling so herrlich bunt,
voll Freude durch die Lüfte flattert,
so tut er seiner Freude kund,
ein Entenpaar gar fröhlich schnattert.

Und ringsherum ein Blütenmeer,
als ob der schönste Tag heute wär,
es singen die Vögel von fern und nah,
der Frühling, der Frühling er ist endlich da!

 Hans Josef Rommerskirchen

Lieber Mann, Ihre Zeit ist längst abgelaufen. 
Treten Sie endlich ab! Leserbild: Hans Maag, Elgg

Frühling trifft auf Herbst: Veilchen mit Storchen-
schnabel. Leserbild: Hildegard Falk, Ettenhausen

Haselblüten sind nicht nur ein Zeichen des  Frühlings, 
sondern auch des Lebens. Leserbild: Hans Maag, Elgg

Noch kann sich dieser Buchfink nicht im Blätterwald verstecken.
 Leserbild: Hans Maag, Elgg

Frühlingsblumen im eigenen Garten an der Stutzstrasse.
 Leserbild: Silvia und Willy Dähler, Elgg

Die Osterglocken sind ein erfreuliches Produkt einer illegalen Entsorgung.
 Leserbild: Susanna Roth, Elgg

Auch das Tessin zeigt sich im schönsten Frühlingskleid.
 Leserbild: Astrid Kägi, Elgg

 Leserbild: Jürg Altwegg, Elgg

Frühlingspracht in Ettenhausen. Leserbild: Vreni Hugentobler, Elgg

Ein Blumenteppich aus «Guggublüemli». Leserbild: Rosemarie Erni, Wittenwil

Hat sich die gelbe Blume verirrt? Leserbild: Sandor Mester, Elgg
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Kantonales Bürgerrechtsgesetz 
kommt vors Volk

Perlen der Kammermusik im Kirchgemeindehaus Elgg 
Für Freundinnen und 
Freunde der Kammer-
musik gab es am letzten 
Sonntag einen besonderen 
Leckerbissen zu kosten. 
Mit der Streichquartett-
Formation (zwei Violinen, 
Bratsche/Viola und Cello) 
hat die Königsdisziplin der 
Kammermusik aufgespielt. 

ELGG Exakt eine solche Formation war 
im Saal des Kirchgemeindehauses zu 
Gast. Konkret: Das Fiorini Quartett mit 
Piotr Baik und Christian Müller, Violine, 
Ricardo Gaspar, Viola und Anna Tyka 
Nyffengger, Cello. Sie alle sind Mitglieder 
oder Ehemalige des Sinfonie-Orchesters 
St. Gallen. Zu hören waren zwei Quartet-
te aus der Hochblüte der Quartettlitera-
tur: Eines der frühen Werke von Ludwig 
van Beethoven und das grosse Quartett 
«Der Tod und das Mädchen» von Franz 
Schubert. Schon beim Beethoven-Stück 
zeigten sich die Qualitäten des Fiorini-
Quartetts in beeindruckender Weise: Eine 
überaus grosse dynamische Palette vom 
ganz leisen Pianissimo zum strahlenden 
Fortissimo, das der schöne Kirchgemein-
desaal gerade noch ertragen konnte, sowie 
die grosse Freude am gemeinsamen Mu-
sizieren mit Blicken, Gesten und Lächeln, 
die zwischen den drei Musikern und der 
Cellistin hin und her gingen.
Mittel- und Höhepunkt war das d-Moll 
Streichquartett von Franz Schubert. Es 
hat seinen Beinamen – «Der Tod und das 

Mädchen» – von einem kurzen Gedicht 
von Matthias Claudius, das Schubert in 
einem Lied in Töne gesetzt hat: In der 
direkten Konfrontation mit dem Tod 
fürchtet sich das Mädchen. Der Tod aber 
stellt sich als Freund vor und versucht, 
dem Mädchen die Angst zu nehmen. 
So spricht das Mädchen: «Vorüber! Ach 
vorüber! Geh wilder Knochenmann! Ich 
bin noch jung, geh lieber! Und rühre 
mich nicht an.» Der Tod antwortet: «Gib 
deine Hand, du schön und zart Gebild! 

Bin Freund, und komme nicht, zu stra-
fen: Sei gutes Muts! Ich bin nicht wild, 
sollst sanft in meinen Armen schlafen.»
Die Melodie dieses Liedes hat Schubert 
als Thema dem 2. Satz seines Quartetts 
zugrunde gelegt. Dieses «Andante con 
Moto» war für das Publikum etwas vom 
Berührendsten, was im Kirchgemeinde-
saal jemals zu hören war. Das Quartett 
schloss mit einem fulminanten Presto, in 
dem sich auch die virtuosen Qualitäten 
des Fiorini-Quartetts bestens präsentieren 

konnten. Mit einem ebenso fulminanten 
Applaus bedankten sich die Zuhörenden. 
Das Herbstkonzert der Kammermusik-
vereinigung, am Sonntag, 6.November, 
ausnahmsweise um 17 Uhr, bringt dann 
wieder ganz andere Klänge in den Saal: 
Die «Accoustic Voyagers» (Manuel Leu-
enberger, Marimbaphon und Carmen 
Berger, Klarinette) nehmen uns auf eine 
spannende Klangreise mit.

PETER SIEBER

Es war Kammermusik vom Allerfeinsten, die das Publikum verzauberte. Bild: Christa Hug

Der Krieg in der Ukraine hat dazu 
geführt, dass die öffentliche Diskus-
sion nicht mehr von Genderstern, 
Schülerstreik, geschlechtsneutra-
len Toi letten und Lärmbelästigung 
durch Kirchengeläut geprägt wird.  
Real- und Machtpolitik haben die 
Prioritäten rasch verändert. Zu un-
seren zwei dringendsten Problemen 
– ungesicherte Stromversorgung und 
Altersvorsorge – ist ein drittes hinzu-
gekommen: Sicherheitspolitik nach 
Absturz der Friedenstauben! 
Eindrücklich, mit welcher Geschwin-
digkeit und mit welcher Konsequenz 
praktisch alle europäischen Länder 
eine Erhöhung der Verteidigungs-
ausgaben fordern und teilweise be-
reits umsetzen. Insbesondere links-
grün regierte Länder fallen mit ihren 
überlegten Reaktionen wohltuend 
auf, allen voran Deutschland, das 
100 Milliarden Euro in die Sicherheit 
seiner Bürger investieren will.  
Die Realpolitik ist überall angekom-
men. Fast überall. Nur die vereinig-
te Schweizer Linke fordert nach wie 
vor unbeirrt und gebetsmühlenartig 
die Abschaffung der Armee. Nach 
ihnen wird es keine Kriege mehr 
geben. Falls doch, werden andere 
Staaten die Schweiz beschützen. 
Bemerkenswert weltfremd. Glück-
licherweise haben die bürgerlichen 
Parteien die Zeichen der Zeit er-
kannt und fordern unisono, dass der 
vom Stimmvolk – zugegebenermas-
sen knapp – beschlossene Kauf der 
F-35-Kampfjets sofort umgesetzt 
wird, ohne die Stopp-F-35-Initiative 
abzuwarten.
In der bescheideneren Lokalpolitik 
stehen Ersatzwahlen in die Aadorfer 
Schulbehörde an. Die FDP Aadorf 
empfiehlt Ihnen, hier auf die Karte 
«Jugend» zu setzen. In der Person 
des 22-jährigen Enrique Castelar 
kandidiert ein überaus engagierter 
und motivierter junger Mensch, der 
bereits über viel politische Erfahrung 
verfügt. Einerseits als amtierender 
Co-Präsident der Jungfreisinnigen 
Thurgau und seit 2020 als Mitglied 
der Rechnungsprüfungskommis sion 
der Schulen Aadorf. Er ist daher mit 
den Finanzen und Prozessen der 
Schulen Aadorf bestens vertraut. 
Seine Jugend, seine Dynamik und 
seine modernen Ansichten werden 
die Schulbehörde in idealer Weise 
ergänzen und verjüngen. Unterstüt-
zen Sie ihn, damit er die Zukunft der 
Aadorfer Schulen aktiv mitgestalten 
kann.

Mit Frühlingsgruss

Gedankensplitter  
der FDP Aadorf
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 www.fdp-aadorf.ch
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Prioritäten 
ändern rasch

Der Kanton Zürich hat ein 
Bürgerrechtsgesetz ausge-
arbeitet, das bewährte Re-
geln der Einbürgerungs-
praxis weiterführen und 
zu einer einheitlichen Be-
handlung der Gesuche im 
ganzen Kanton beitragen 
soll. Die Gegner aber ver-
langen eine Verschärfung 
der Praxis.

ABSTIMMUNG  Wer sich in der 
Schweiz einbürgern lassen will, muss 
zahlreiche Voraussetzungen erfüllen. 
Die Gemeinde, der Kanton und der 
Bund prüfen diese nach klaren Regeln. 
Heute gibt vor allem der Bund vor, was 
nötig ist, um das Schweizer Bürgerrecht 
zu erhalten. Mit dem zur Abstimmung 
stehenden neuen kantonalen Bürger-
rechtsgesetz ergänzt und konkretisiert 
der Kanton Zürich diese Voraussetzun-
gen. Das neue Gesetz führe laut Ab-
stimmungsunterlagen bewährte 
Regeln der Zürcher Einbür-
gerungspraxis weiter 
und trage zu einer 
einheit l ichen 

Behandlung der Einbürgerungsgesuche 
im ganzen Kanton bei.
Einbürgerungen sollen heute im Kanton 
Zürich weitgehend problemlos funktio-
nieren. Deshalb gelte im neuen Bürger-
rechtsgesetz in vielen Bereichen das gel-
tende Recht und die bewährte Praxis. So 
müsse man zum Beispiel weiterhin zwei 
Jahre in der Gemeinde gewohnt oder in 
den letzten fünf Jahren seine Zahlungs-
verpflichtungen erfüllt haben. Auch bei 
den Anforderungen an die Deutsch-
kenntnisse ändere sich nichts.
Gegen das vom Kantonsrat beschlossene 
Gesetz wurde von der SVP das Kantons-
ratsreferendum ergriffen, womit es am 
15. Mai zur Volksabstimmung kommt.

Warum braucht 
es ein neues Gesetz?

Die Erteilung des Bürgerrechts hat im 
Kanton Zürich heute drei rechtliche 

Grundlagen: die Kantonsverfassung, 
das kantonale Gesetz über das Bürger-
recht von 1926 und die kantonale Bür-
gerrechtsverordnung, welche heute laut 
Unterlagen das meiste regle. Sie wurde 
2018 an die Vorgaben des Bundes an-
gepasst, sei aber nur eine Übergangslö-
sung. Die Kantonsverfassung verlange, 
dass die Einbürgerungsvoraussetzungen 
in einem Gesetz geregelt und damit 
demokratisch beschlossen sind. Dieser 
Auftrag werde mit dem vorliegenden 
Gesetz erfüllt.
Die Kantonsverfassung verlange weiter, 
dass in allen Zürcher Gemeinden die 
gleichen Einbürgerungsvoraussetzungen 
gelten. Die Chancen auf eine Einbürge-
rung dürfen auch nicht vom jeweiligen 
Wohnort abhängig sein. Dieses Ziel sei 
bereits 2018 mit der Revision der kan-
tonalen Bürgerrechtsverordnung umge-
setzt worden. Mit dem neuen Bürger-
rechtsgesetz würden nun weitere Regeln 
eingeführt, die zu einer einheitlichen 
Behandlung der Einbürgerungsgesuche 
beitragen.
Der Bund habe sein Einbürgerungsrecht 

2018 grundlegend überarbeitet und 
deutlich konkreter verstanden 

als früher. Seither würden 
messbare Kriterien wie 

Testergebnisse oder 
Einträge in Regis-

tern eine wichti-
ge Rolle spielen. 
Das Ziel sei ein 
schweizweit ein-

heitlicheres Ein-
bürgerungsverfahren 

und der Spielraum der 
Kantone dadurch kleiner ge-

worden. Das neue kantonale Ge-
setz sei deshalb ein schlanker Erlass 

mit 23 Bestimmungen.

Das Gesetz nutzt 
den Spielraum nicht

Die Gegner der Vorlage im Kantonsrat 
argumentieren, dass zwar grundsätzlich 
die Voraussetzungen für die Erteilung 
des Bürgerrechts vom Bundesrecht vor-
gegeben seien, der Kanton aber einen 
gewissen Spielraum habe, um die Anfor-
derungen zu verschärfen. Er könne zum 
Beispiel die vom Bundesrecht verlangte 
Mindestaufenthaltsdauer erhöhen oder 
bessere Deutschkenntnisse verlangen. 
Diesen Spielraum nutze das Zürcher 
Bürgerrechtsgesetz nicht. Das Bürger-
recht dürfe nicht leichtfertig, sozusagen 
im Vorbeigehen, vergeben werden. Eine 
Minderheit im Kantonsrat verlangt des-
halb, dass die Einbürgerungsvorausset-
zungen verschärft werden: Die minimale 
Aufenthaltsdauer in der Gemeinde müsse 
künftig mehr als zwei Jahre betragen. Bei 
den Deutschkenntnissen seien Alltags-
kenntnisse nicht ausreichend. Die Anfor-
derungen an die Straf- und Betreibungs-
registereinträge sollen erhöht werden. 
Die Einbürgerung dürfe auch für junge 
Erwachsene nicht kostenlos sein.
Das neue Bürgerrechtsgesetz sei vom 
Gedanken geprägt, dass eine frühe und 
schnelle Einbürgerung die Integration 
fördere. Das Bürgerrecht soll jedoch den 
Abschluss der erfolgreichen Integration 
bilden, nicht den Anfang. Ausländerin-
nen und Ausländer, die dauerhaft in der 
Schweiz bleiben und Teil der hiesigen 
Gesellschaft werden wollen, hätten sich 
mit den Sitten und Gebräuchen vertraut 
zu machen. Dazu gehöre selbstverständ-
lich auch, eine Landessprache zu beherr-
schen, die Besonderheiten unseres politi-
schen Systems der direkten Demokratie 
zu kennen sowie Verfassung und Gesetze 
zu respektieren und einzuhalten. Erst wer 
sich erfolgreich integriere und diese Vo-
raussetzungen erfülle, soll eingebürgert 
werden. Doch im Zürcher Bürgerrechts-
gesetz seien die Einbürgerungshürden viel 
zu niedrig angesetzt, weshalb es abgelehnt 
werden soll.

RENÉ FISCHER

zu erhalten. Mit dem zur Abstimmung 
stehenden neuen kantonalen Bürger-
rechtsgesetz ergänzt und konkretisiert 
der Kanton Zürich diese Voraussetzun-
gen. Das neue Gesetz führe laut Ab-
stimmungsunterlagen bewährte 
Regeln der Zürcher Einbür-
gerungspraxis weiter 
und trage zu einer 
einheit l ichen 

eingeführt, die zu einer einheitlichen 
Behandlung der Einbürgerungsgesuche 
beitragen.
Der Bund habe sein Einbürgerungsrecht 

2018 grundlegend überarbeitet und 
deutlich konkreter verstanden 

als früher. Seither würden 
messbare Kriterien wie 

Testergebnisse oder 

bürgerungsverfahren 
und der Spielraum der 

Kantone dadurch kleiner ge-
worden. Das neue kantonale Ge-

setz sei deshalb ein schlanker Erlass 
mit 23 Bestimmungen.

Ob die Anforderungen, den Schweizer Pass zu erhalten, genügen oder verschärft 
werden sollen, darüber gehen die Meinungen auseinander. Bild: flickr.com

Geht ein Dalmatiner einkaufen.
Fragt die Kassiererin: «Sammeln 
Sie Punkte?»

Zwei Wurmfrauen treffen sich 
in ihrem Garten.
Sagt die eine: «Wo ist dein Mann?»
Die andere: «Der ist heute beim 
Angeln.»

Es gehen zwei Zahnstocher im 
Wald spazieren und es läuft ein Igel 
an ihnen vorbei.
Sagt der eine Zahnstocher: 
«Wir gehen zu Fuss, dabei fährt hier 
ein Bus.»

HUMOR
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Ostern steht vor der Tür

Öffnungszeiten  
 
DI   – MI      14 – 18
DO – FR     9 – 12/ 14 – 18
SA               9 – 12    Unicofloristik.ch       Sulzhof 5      Aadorf      079 477 10 00

Di – Fr 09.00 – 11.30 Uhr
 13.30 – 18.30 Uhr
Sa 09.00 – 16.00 Uhr

Natalie Rickenmann
Vordergasse 19, 8353 Elgg
www.blumen-elgg.ch
Tel. 052 364 12 16N
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ft Schöne Ostergestecke, 

Sträusse, Kränze und 
Bepfl anztesOstern 

in Sicht

Tel.  052 369 25 25
Fax. 052 369 25 23

Osterhit
Zartes Kalbssteak

100g nur 6.90

Profi tieren Sie!

Wir freuen uns auf 
Ihren Einkauf!

Ihr Würmli-Team

www.wuermli-metzgerei.ch

E I N E N  B I S S  B E S S E R

LOT TI’S LÄDELI
S P E Z I A L I T Ä T E N  &  G E S C H E N K E

Lotti  Mayer-Kunz
MORGENTALSTR. 5
8355 AADORF
G: 052 366 22 73
M:  079 784 62 06

 ÖFFNUNGSZEITEN:

 SPEZIELL  Mo/Di/Mi geschlossen

 KÖSTLICHES Donnerstag & Freitag

 SPEZIELLE  08.30 – 11.30 Uhr

 GESCHENKE 15.00 – 17.30 Uhr

 SPEZIELLER  Samstag

 SERVICE 08.30 – 16.00 Uhr

Osterangebot:
Ostereier und Osterhasen

von der Confi serie Läderach

Donnerstag, 2. April 2015 5

Restaurant *Hirschen*
             8356 Ettenhausen

Ostern
Karfreitag, 10.00 – 18.00 Uhr

Fisch & Spargeln

Samstag, 8.30 – 18.00 Uhr

Ostersonntag,
10.00 – 15.00 Uhr

4-Gang-Ostermenü
p.P. Fr. 35.50

Wir wünschen all unseren 
Gästen ein frohes Osterfest!

Ihr Wirtepaar
E. Wehrle & F. Seninger

☎ 052 ⁄ 365 36 36

 

Ich freue mich auf Sie! Marylin Di Paolo
Weiernstrasse 3 ·  8355 Aadorf ·  Tel. 079 583 49 45 
info@simplywax.ch · www.simplywax.ch

Professionelle Haarentfernung
Waxing · Sugaring · Brazilian Waxing · SHR Laser

CHF 20.–
FRÜHLINGS-
RABATT FÜR 

NEUKUNDEN AB 
CHF 100.–

Jeder Osterhase ein 

Am Ostersonntag sind wir 
von 7.30 bis 12.00 für Sie da.

Unikat

Cafe Konditorei Rüedi AG
Bahnhofstrasse 7, 8355 Aadorf
Telefon 052 365 22 17
www.konditorei-aadorf.ch

Räucherst vchen auf Natursteinen ö

       

 

-  Karfreitag, 9.30–19.00 Uhr
«Es feins Fischmenü» 

-  Ostersonntag, 9.30–19.00 Uhr    
«Natürli – Osternest-Suche»

- Samstag, 9.30-19.00 Uhr
-  Ostermontag, 9.30-17.00 Uhr

«Brunch ab 9.30 Uhr, bitte anmelden»
Frohe Ostern wünscht s’Team vom Schnurrberg.

www.schnurrberg.ch / 052 385 13 23

Ostern
r    

Dää Gipfel im Tösstal

                               

                      Homöopathie
              und 
           Hormone 
 

Homöopathische Beratung 
 

Stefanie Loser-Paetzke 
Klassische Homöopathin SHS/HVS 
Hintergasse 32 
8353 Elgg 
 

Krankenkassen anerkannt 
Termine nach tel. Vereinbarung 
052 364 24 43 
stefanie.loser@globuli-elgg.ch 
www.globuli-elgg.ch 

Filiale Eschlikon
Bahnhofstrasse 63
8360 Eschlikon
Telefon 052 365 22 27

Jeder Osterhase ein Unikat

Am Ostersonntag sind wir in  
Aadorf von 7.30 bis 12.00 und in 
Eschlikon von 8.00 bis 16.30 
für Sie da.

                
 
 

Ramona Pomahatsch-Hollenstein Laden Öffnungszeiten:    
Vordergasse 13a Montag: Geschlossen  
8353 Elgg Dienstag:  9:00-12:30Uhr 14:00-18:00Uhr 
Tel: 079/ 549 17 84 Mittwoch: Geschlossen 
ramonaholl@gmx.ch Donnerstag:  9:00-12:30Uhr 14:00-18:00Uhr 
www.zuckerartistik.ch Freitag: Geschlossen 
 Samstag: 9:00-15:00Uhr 
 Sonntag: Ruhetag 
 Bestellungen können auf Vereinbarung jeden       
 Tag ausser Sonntag abgeholt werden. 

Der Osterhase 
klopft an die Tür
Der Osterhase wird um das Jahr 1682 in 
einer Abhandlung erwähnt. Der Sohn 
eines, aus Glaubensgründen aus Frank-
reich geflüchteten, Pastors schildert in 
Deutschland demnach den Brauch, 
wonach ein Osterhase die Eier lege und 
in Gärten im Gras und im Gesträuch 
verstecke, wo sie unter Gelächter und 
zum Vergnügen der Erwachsenen von 
den Kindern eifrig gesucht würden. 
Dass der Osterhase die Eier verstecke, 
wird als «eine Fabel, die man Einfälti-
gen und Kindern aufbindet», erwähnt.
Der Grund für den kräftigen Auf-
schwung, den der Osterhasen-Glaube 
schliesslich im 19. Jahrhundert nahm, 
ist nach Auffassung der Kulturwissen-
schaft in der industriellen Herstellung 
von billigem Rübenzucker zu finden, 
wodurch die Produktion von erschwing-
lichen Schokoladenhasen und -eiern 

erst möglich wurde. Die Verbindung 
des christlichen Osterfestes mit dem Ei 
als Symbol ist für verschiedene europä-
ische Länder spätestens aus dem Mit-
telalter bekannt. Die Verbindung des 
Hasen mit dem österlichen Eierbrauch 
ist jedoch bis heute nicht ganz klar.

Den grossen und kleinen Schleckmäu-
lern kann dies im Detail eigentlich egal 
sein, Hauptsache, die Osternester sind 
auch dieses Jahr wieder gefüllt mit 
herrlichen Leckereien aus Schokolade 
und Zucker, dazu mit vielen bunt ein-
gefärbten Eiern.

Frohe Ostern allen Leserinnen und 
Lesern der «Elgger/Aadorfer Zeitung».

(RED)
 Foto: pixabay.com



Sudoku Nr. 803107 (einfach)

Lösung zu Sudoku Nr. 803107

1 9
2 3 4
7 5 6

5 2 3
6 7

7
5
2

6
8 4
9 1

4
1 3 6

5

8 5
7 9
3

7
9

3
8 7

4 9 5

5 9 3
6 4 2
8 7

1 8 9
2 3 4
7 5 6

5 2 3
6 7 8
9 1 4

7 6 4
9 5 1
3 2 8

3 6 2
8 4 5
9 1 7

7 4 9
1 3 6
8 5 2

1 8 5
2 7 9
4 3 6

4 7 8
5 9 1
6 2 3

2 6 1
3 8 7
4 9 5

5 9 3
6 4 2
8 1 7

Sudoku Nr. 803109 (knif�ig)

Lösung zu Sudoku Nr. 803109

5
2 7

2
6

2
4

5 3
8

4 6
2

3 8 9
4

2 5
6

6 7
4

2

2
7

5 9
6

3 4 6
8 5 9
1 2 7

8 5 1
2 7 3
6 9 4

9 7 2
4 1 6
8 5 3

5 9 8
4 6 1
7 3 2

7 2 6
3 8 9
1 4 5

1 3 4
7 2 5
6 8 9

6 7 3
9 8 4
2 1 5

4 1 2
5 3 7
9 6 8

5 9 8
2 6 1
3 4 7

Sudoku Nr. 803108 (mittel)

Lösung zu Sudoku Nr. 803108

7 5

9 1

8 1
9
3

3
1 7

6

2
4 5

1 3 8
6

7 9 2

2 4
3

7
5 9

1

6
3

5 7

5 3

8 6

7 5 2
8 6 3
9 1 4

6 8 1
9 2 4
3 5 7

3 9 4
5 1 7
6 2 8

6 7 9
1 2 8
3 4 5

1 3 8
4 6 5
7 9 2

2 4 5
7 3 9
8 6 1

4 8 7
5 9 6
2 3 1

2 1 6
8 4 3
5 7 9

9 5 3
1 7 2
4 8 6

1 9
2 32 3 4
7 57 5 6

4
1 31 3 6

5
7
9

3

5 9 3
6 4 2
8 7

7
5
2

5
2 7

2
3 8 9

4
6 7

4
2

5 9
6

2
4

5 3

7 5

9 1
1 3 8

6
7 9 2

7
5 9

1

5 3

8 6

3
1 7

6

leicht mittelschwer 

für Profis 

copyright by onlinesudoku.ch, 

programmed by Pascal Stoop – all rights reserved

Lösung zu Sudoku Nr. 803105

8 9
3
4

6

1 5
9

3

6 8 7
1

5 9

3 4 9
7 8 1
2 5 6

5 2 6
4 9 3
7 1 8

1 7 8
5 2 6
9 3 4

8 9 2
5 7 3
1 6 4

3 4 5
9 6 1
8 7 2

6 1 7
4 8 2
3 5 9

4 1 5
9 2 8
6 3 7

6 8 7
1 3 4
2 5 9

2 9 3
7 6 5
8 4 1

Lösung zu Sudoku Nr. 803106

8 6
3
9
5 3

7 3 1
8 6 9
2 4 5

4 5 6
7 1 2
3 8 9

8 2 9
3 4 5
1 6 7

4 8 6
3 5 7
9 1 2

2 9 1
6 4 8
5 3 7

5 7 3
9 1 2
4 8 6

5 7 3
6 9 8
1 2 4

8 6 4
1 2 3
9 7 5

2 9 1
7 5 4
6 3 8

leicht mittelschwer für Profis 

3 43 4 9
7 87 8 1
2 52 5 6

3 4 5
9 6 1
8 7 2

2 9 3
7 6 5
8 4 1

1 7 8
5 2 6
9 3 4

4 14 1 5
9 29 2 8
6 36 3 7

7 3 1
8 6 9
2 4 5

2 9 1
6 4 8
5 3 7

2 9 1
7 5 4
6 3 8

8 2 9
3 4 5
1 6 7

5 7 3
6 9 8
1 2 4

Das Spiel funktioniert so: Die leeren 
Felder müssen so ausgefüllt werden, 
dass in jeder Zeile, jeder Spalte und in 
jedem 3x3 Quadrat alle Ziffern von 1 
bis 9 jeweils 1x stehen.

Viel Spass!

Lösung zu Sudoku Nr. 803104

9
2 6
3 5 7

3
7

1

4 7 2
5 3

6 8
4 7 3
5 9

5 7
6 8

4

3
9 1
8

9 1 5
6 8 2
7 3 4

7 3 8
9 1 4
2 5 6

2 4 6
7 3 5
1 8 9

8 9 1
2 4 6
3 5 7

3 6 5
8 7 9
4 2 1

4 7 2
5 1 3
6 9 8

1 6 8
4 7 3
5 2 9

5 9 7
6 8 2
1 4 3

3 2 4
9 5 1
8 6 7

SUDOKU –  das  spannende  Zah lenrä tse l
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KIRCHLICHE ANZEIGEN

Evangelische
Kirchgemeinde
Aadorf-Aawangen
www.evang-aadorf.ch

Sonntag, 10. April

10.00 Aadorf: Gottesdienst, 
Pfrn. Manuela Steinemann, 
Kollekte: HEKS Nothilfe Ukraine

Montag, 11. April
16.00  Kirchgemeindezentrum: 

 SeniorInnen-Singkreis

Palmsonntag, 10. April
09.30 Gottesdienst: Lasst uns verkün-

den, wer Gott ist und wer wir 
sind. Johannes 12, 23

www.elgg.nak.ch

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Pfarrei St. Alexander Aadorf
Pfarrei St. Bernhard Tänikon

www.kirchenaadorf.ch

Sonntag, 10. April

09.30  Gottesdienst, Ref. Kirche Elgg, 
Pfrn. Margrit Uhlmann, Raffael 
Rütti, Orgel, Ökum. Kirchen-
chor Elgg, Chile-Kafi

Montag, 11. April
14.30  Ökum. Sing-Nachmittag, 

Ref. Kirche Elgg, Ruth Schär
19.00 Passionsandacht, Ref. Kirche 

Elgg, Vikarin Susi Kündig, 
 Marianne Yersin, Orgel

Dienstag, 12. April
14.30 Café International, KGH Elgg, 

Werkraum, Amal Savasci
19.00 Passionsandacht, Ref. Kirche 

Elgg, Vikarin Susi Kündig, 
 Tadeas Forberger, Orgel

Mittwoch, 13. April
09.00 Cafeteria, KGH Elgg, Werkraum
19.00 Passionsandacht, Ref. Kirche 

Elgg, Vikarin Susi Kündig, Mag-
da Oppliger-Bernhard, Orgel

Palmsonntag, 10. April

18.00 (Samstag) Eucharistiefeier, 
 Aadorf

10.00 Familien-Gottesdienst 
zum Palmsonntag, 
Tänikon

11.30 Taufe Mara Toto, 
Tänikon

19.00 Bussfeier, Aadorf

Dienstag, 12. April
09.00 Eucharistiefeier, 

Aadorf
19.00 Rosenkranzgebet, 

Tänikon

Mittwoch, 13. April
09.00 Eucharistiefeier, Tänikon

Hoher Donnerstag, 14. April
10.00 Eucharistiefeier im Aaheim, 

 Aadorf
19.00 Eucharistiefeier zum Hohen 

Donnerstag für beide Pfarreien, 
Tänikon

Palmsonntag, 10. April

10.00 Eucharistiefeier mit Vik. 
Hagen Gebauer, Martin 
 Pedrazzoli, und der 3. Klasse 
mit Alice Fricker, Palmweihe, 
 Passions geschichte; 
Musik: Michael  Dieterle, Orgel

Montag, 11. April
19.15  ökum. Friedensgebet

Hoher Donnerstag, 14. April
16.00 Andacht mit Gedächtnismahl 

im Pflegezentrum Eulachtal 
mit Pfr. Stefan Gruden 
und Martin Pedrazzoli. 
Nur für Bewohnende 
des Pflegezentrums

19.30 Eucharistiefeier 
mit Pfr. Felix Reutemann 
und Martin Pedrazzoli; 
anschl. Beginn Feuerwache

Aktuelle Infos finden sie auch unter 
www.kathelgg.ch

Kath. Pfarrei Elgg – Hagenbuch – 
Hofstetten, Tel. 052 364 24 13
Kath. Pfarrei Elgg – Hagenbuch – 
Hofstetten, Tel. 052 364 24 13

Gründonnerstag, 14. April

16.00  Andacht im Pflegezentrum 
 Eulachtal, Martin Pedrazzoli, 
Pfr. Stefan Gruden, Gedächtnis-
mahl

18.30 Passions- und Familiengottes-
dienst, Kirche Elsau, Pfrn. Sonja 
Zryd, Magda Oppliger-Bern-
hard, Orgel, Beginn mit einem 
kleinen Znacht Abendmahl

Amtswoche: Pfr. Stefan  Gruden, 
052 550 25 10

www.kirche-eulachtal.ch

«Optimal Regional»

8  Feh ler  f inden  –  und  gewinnen
Das linke Bild ist das Original, im rechten haben sich 8 Fehler eingeschlichen. Finden Sie diese und schicken 
Sie das Bild, mit den eingekreisten Fehlern, bis nächsten Mittwoch an: Elgger/Aadorfer Zeitung, Suchbild, 
Weinbergstrasse 25b, 8353 Elgg. Unter den richtigen Einsendungen wird ein/eine Gewinner/in ausgelost und 
erhält 20 Franken in bar. Der Betrag kann an den Werktagen abgeholt werden.

© kontakt@angelas-art.ch

Auflösung der 
letzten Ausgabe

Herzliche Gratulation

Tim Sager
8353 Elgg

Samstag, 9. April 2022 7



  

  

  

  

Z u s a m m e n k u n f t
14. April 2022 / 14.00 Uhr

Restaurant Elggerhof
Neumitglieder willkommen

Arbeitsjubiläum bei der Zürcher Landbank in Elgg
Oliver Weber seit 20 Jahren bei der ZLB in Elgg

Am 1. April 2002 trat der bereits gestandene und erfahrene Bankfachmann als Leiter 
des Kassenteams in die Dienste der Zürcher Landbank ein. Während rund sieben Jah-
ren stand er der Kundschaft und seinen Mitarbeitenden mit Rat und Tat zur Seite. Da 
das Bankgeschäft immer formalisierter und kontrollintensiver wurde, bündelte die 
ZLB diese Aufsichtstätigkeiten im Bereich Compliance und betraute Oliver Weber mit 
der anspruchsvollen Aufgabe des Compliance Officers. Mit viel Elan und Pflichtbe-
wusstsein arbeitete er sich in die neue Funktion ein und bildete sich auch erfolgreich 
im Compliance Management an der Hochschule Luzern weiter. In dieser wichtigen 
Unterstützungs- und Kontrollfunktion hat der bewährte Kadermann seine Bestim-
mung gefunden. Mit Augenmass nimmt er seine Aufgabe wahr und unterstützt die 
Kundenberater und Kundenberaterinnen tatkräftig.

Gerne pack er auch ganz im Sinne eines Team-Players bei Kundenanlässen an. In sei-
ner Freizeit frönt er der Blasmusik und pflegt sein Eigenheim in Wängi wo er mit 
seiner Partnerin lebt.

Bankleitung und Verwaltungsrat danken Oliver Weber für seinen Einsatz und freuen 
sich auf viele weitere Jahre der Zusammenarbeit.

Von links nach rechts: Jürg Randegger, Bankleiter neu, Oliver Weber, Compliance Officer, 
Petra Baltensperger, Mitglied der Bankleitung, Hans-Ulrich Stucki, abtretender Bankleiter

 „HGV“ Handwerker – 
und Gewerbeverein Elgg 
 

Vereinsversammlung 
Mi. 27. April 2022, 20.00 Uhr 
Gemeinschaftsraum Ritschberg, 

Elgg 
 

Traktanden: 
gemäss schriftlicher Einladung 

 

 

 

 

 

 

Sportplatz im See, Elgg

Samstag 9. April 2022 18.00 Uhr, Meisterschaft 4. Liga

FC Elgg – FC Seuzach

Mannschaft Sponsor: 

Weitere Heimspiele unserer Mannschaften:

Samstag 9. April 2022

Eb Junioren - FC Uster 11.00 Uhr

D Junioren - FC Seuzach 13.00 Uhr

                         Der gesamte Spielplan unter www.fcelgg.ch

Bahnhofstrasse 22, 8353 Elgg

 

 
 
Einladung zur Gemeindeversammlung vom Mitt-
woch, 18. Mai 2022, 20:00 Uhr, im Gemeindesaal, 
Dorfplatz 2, Hagenbuch, mit anschliessendem Apéro 
 
Der Gemeinderat hat die folgenden Traktanden  
zur Behandlung an der Gemeindeversammlung  
festgesetzt: 
 
1. Abnahme der Jahresrechnung 2021  

der Einheitsgemeinde Hagenbuch 
2. Allfälliges (Anfragen im Sinne von § 17  

des Gemeindegesetzes) 
 
Die Akten können während den Schalteröffnungszei-
ten, in der Gemeindeverwaltung eingesehen werden. 

Allen Stimmberechtigten steht das Recht zu, über 
einen Gegenstand der Gemeindeverwaltung von 
allgemeinem Interesse eine Anfrage an die Gemeinde-
vorsteherschaft zu richten. Die Anfragen sind bis 
spätestens 3. Mai 2022 (Eingang) schriftlich der  
Gemeindevorsteherschaft einzureichen. 

Stimmberechtigt sind alle in der Gemeinde Hagenbuch 
niedergelassenen Schweizerbürgerinnen und -bürger, 
die das achtzehnte Altersjahr zurückgelegt haben. 
 
8523 Hagenbuch, 8. April 2022 
 
Gemeinderat Hagenbuch 
 
 

Planauflage: Die Pläne liegen, wo 
nichts anderes angegeben ist, auf den 
betreffenden Gemeindeverwaltungen 
zur Einsicht auf.

Rechtsbehelfe: Begehren um die 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden sind innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung bei der Baubehörde 
schriftlich zu stellen; elektronische 
Zuschriften (E-Mail) erfüllen die 
Anforderungen der Schriftlichkeit 
in der Regel nicht. Wer das Begeh-
ren nicht innert dieser Frist stellt, 
hat das Rekursrecht verwirkt. Die 
Rekursfrist läuft ab Zustellung des 
Entscheids (§§ 314 – 316 PBG).

8353 Elgg
–  Bauherrschaft: Maurice Bren-

ninkmeijer, Weinbergstrasse 1, 
8353 Elgg; Bauprojekt: aussenaufge-
stellte Luft-/Wasser-Wärmepumpe, 
auf Kat.Nr. EL3459, Weinbergstras-
se 1, 8353 Elgg, Wohnzone 2B.

–  Bauherrschaft: Keller Zargen AG, 
St. Gallerstrasse 11, 8353 Elgg; 
Bauprojekt: Erstellung einer neu-
en Mitarbeiter Kantine, auf Kat.
Nr. EL5092, St. Gallerstrasse 11, 
8353 Elgg, Industriezone II.

–  Bauherrschaft: Peter Briner AG, 
Frauenfelderstrasse 13, 8523 Ha-
genbuch; Bauprojekt: Erstellung 
einer SOSAG-BOX Bürocontainer, 
auf Kat.Nr. EL5496, Frauenfelder-
strasse 9.1, 8523 Hagenbuch, Indus-
triezone I.

–  Bauherrschaft: Claudia Schuma-
cher, Chrämerhalde 9, 8353 Elgg; 
Bauprojekt: aussenaufgestellte 
Luft-/Wasser-Wärmepumpe, auf 
Kat.Nr. EL4809, Chrämerhalde 9, 
8353 Elgg, Kernzone II.

BAUAUSSCHREIBUNG

Das Was, Wann, Wo
in Ihrer Regionalzeitung

«Optimal Regional»

                                                                    
Ich will euch Zukunft und Hoffnung geben 
Inserat Weltgebetstag 2022 
 
Erscheinung:  

Asiatische + Vietnamesische Spezialitäten

 

Gasthof Löwen
Bahnhofstrasse 7

1, 8360 Eschliko
n

 
Öffnungszeiten:

Samstag und Sonntag ab 11.30 
Uhr

 
Herzlich willkommen.

Wir freuen uns auf
 Ihren Besuch!

Thi My Nga Schellenberg-Nguyen 

Tel. 071 971 17 8
3 

ng.schellenberg@
gasthofloewen.co

m

Wir verlosen unter allen eingesendeten Meisterwerken 
10 Osterhasen von der Konditorei Rüedi

Ausmalen, auschneiden und einsenden an:
Elgger / Aadorfer Zeitung | Postfach 76 | 8353 Elgg 

Name :       _____________________________________________

Vorname :   _____________________________________________

Alter :          _____________________________________________

Strasse :     _____________________________________________

PLZ / Ort :  _____________________________________________

Einsendeschluss ist Samstag, 9. April 2022 (Datum des Poststempels gilt)    

Cafe Konditorei Rüedi AG
Bahnhofstrasse 7, 8355 Aadorf
Telefon 052 365 22 17
www.konditorei-aadorf.ch

Filiale Eschlikon
Bahnhofstrasse 63
8360 Eschlikon
Telefon 052 365 22 27

8  Samstag, 9. April  2022


